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Verzicht rückgängig machen

Wir haben in vielen Bereichen auf Dinge verzichtet, die unsere Sinne ansprachen ( Geruch, 
Geschmack, Sehen, Hören, Fühlen / Tastsinn ) und durch einfach zu erzeugende Medien ersetzt 
( Bild und Ton ). Dabei wurde nicht bedacht, welche Folgen das haben kann. Wer nichts riecht, 
kann verdorbene Speisen nicht erkennen, oder ausströmendes Gas. Ähnlich ist es mit dem 
Geschmackssinn als Warner vor Gift oder verdorbenen Speisen.  

Aber der Verlust ist viel größer, weil wir durch die Beschränkung auf Bild und Ton die 
Wechselwirkungen mit den anderen Sinnen nicht mehr erleben und damit verlernen. Es ist 
ungefähr so, wie wenn auf der Bühne jemand eine Schlacht schildert, weil man die gar nicht auf 
die Bühne bringen kann ( Teichoskopie ). Das Elend der Schlacht wird nur geschildert, aber 
nicht mehr erlebt. Das Theater fordert in vielen Fällen, dass Ort und Zeit zugleich dargestellt 
werden, um den Zuschauer zu packen, zu beeindrucken, ihn mitleiden und mitfreuen zu lassen. 

Zwar können Filme das auch, aber im bequemen Zuschauersessel ist das Elend viel geringer, als, 
wenn man selbst in einem Bunker hockt und die Einschläge näher kommen. 

Wenn wir heute in einem großen Teil der Bevölkerung das Leben vor allem durch Medien 
wahrnehmen, aber nicht mehr durch die Wirklichkeit, das Leben selbst, dann haben wir auf viel 
verzichtet, weil es so bequem erscheint. Wir sind oft in Bequemlichkeit gefangen, verpassen 
aber dadurch das echte Leben. Zwar werben die, die daran verdienen, man müsse auf nichts 
verzichten, aber das stimmt nicht. Im Gegenteil, wenn man auf einen Teil der durch Medien 
vermittelten Pseudowirklichkeit verzichten würde, hätte man mehr Zeit und Kraft sich der 
Wirklichkeit zu stellen und sie mit ihren Höhen und Tiefen zu erleben und zu genießen, statt 
durch Medien vermittelt. Zudem könnte man die Wirklichkeit besser gestalten, wenn man sich 
ihr stellt.

Bequemlichkeit kann schädlich sein, wussten schon die alten Chinesen, die sagten: "Ständiges in 
der Riksha, ( Kutsche ) fahren ist ein sicheres Mittel um schwache Beine zu bekommen."
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